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Nikola Tesla, das “grösste Ge-
nie aller Zeiten”, wie er auch
genannt wird, ist 1943 verstorben.
Doch bis heute sind die Gerüchte
über die Umstände seines Todes
nicht verschwunden, wie aus dem
folgenden Bericht hervorgeht.

Teslas Leben und Sterben

Sollte Ihnen der Name Nikola
Tesla noch nicht so bekannt sein, so
hier ein kurzer Überblick: Er wurde
laut seiner Geburtsurkunde am 28.
Juli 1856 im Dörfchen Smiljan des
früheren und heutigen Kroatiens
geboren, das damals jedoch ein
autonomer Teil von Österreich-Un-
garn war. Er war das vierte von fünf
Kindern der serbischstämmigen
Eltern Milutin und Djuka Tesla. Sein
Vater war ein serbisch-orthodoxer
Priester, doch nach Tesla soll er ein
wirklicher Gelehrter, seine Mutter
eine “weise Frau” gewesen sein.

Er wurde zum herausragenden
Erfinder, Physiker und Ingenieur. Am
besten bekannt ist er für seinen Bei-
trag zur Entwicklung des Wechsel-
strommotors, der heute Standard in
allen Industrieanlagen ist. 1884 liess er
sich in den Vereinigten Staaten nieder. 

Über seinen Tod gibt es mehrere
Versionen. Im Wikipedia heisst es:
“Um 1930, in Folge der Weltwirt-
schaftskrise, konnte er kaum noch für
seinen Lebensunterhalt aufkommen
und lebte auf Kredit in New Yorker
Hotels. 1933 erklärte sich die We-
stingshouse Company bereit, Tesla
einen monatlichen Betrag für seine be-
ratenden Tätigkeiten zu zahlen. Am 1.
Januar 1934 zog er in das Hotel New
Yorker. Am Ende seines Erfinderle-
bens zog er sich mehr und mehr
zurück und beschäftigte sich u. a. um
1935 mit ‘Strahlenkanonen’. 

Tesla wurde am Morgen des 8.
Januar 1943 im Alter von 86 Jahren
im Hotel New Yorker vom Personal
tot aufgefunden; der Arzt trug als
Todeszeitpunkt den 7. Januar 1943
im Totenschein ein. Seine Unterlagen
und sein Eigentum im Hotelzimmer
wurden von US-Beamten des Alien
Property Custodian beschlagnahmt,
obwohl Tesla amerikanischer Staats-

bürger war – man fürchtete, dass
seine Unterlagen ins Ausland ver-
bracht werden könnten. Die Urne mit
seiner Asche befindet sich heute im
Nikola-Tesla-Museum in Belgrad.”1

Spekulation um die Konfis-
zierung von Dokumenten
durch den FBI

Der immer wieder gehörten Spe-
kulation, dass FBI-Beamte Doku-
mente beschlagnahmt hätten, wider-
spricht eine andere Version2. Dort
steht, dass, als Tesla am 7. Januar
1943 verarmt in New York starb,
seine Dokumente vom Ausländeramt
des US-Justizministeriums beschlag-
nahmt wurden, obwohl Tesla zu die-
ser Zeit eigentlich schon US-Bürger
war. “Man glaubte, dass diese Doku-
mente Pläne für eine Todeskanone
enthielten. Nach dieser Version war
das FBI zu keiner Zeit an der Suche
nach Teslas Effekten beteiligt und
war auch niemals im Besitz seiner
Dokumente oder irgendwelcher
Mikrofilme, die von diesen Dokumen-
ten gemacht worden sein könnten.
Seit 1943 ist das FBI bei dieser gleich
bleibenden Aussage geblieben.
Berichte, die Gegensätzliches be-
haupten, scheinen auf Missverständ-
nissen zwischen FBI-Agenten und
Regierungsstellen zu basieren, ins-
besondere mit Beamten des ameri-
kanischen Büros für Fremdvermö-
gen. Diese Gerüchte wurden wieder-
holt in Biografien und Artikeln über
Nikola Tesla abgedruckt, ohne sie mit
Fakten aus den Akten des FBI abzu-
gleichen.”2

Die Frage stellt sich natürlich, wie
eine solche Abgleichung möglich
gewesen wäre bei einer ziemlich
restriktiv gehandhabten Kommunika-
tionspolitik von Seiten des FBI...

Im Austria-Lexikon3 steht Gegen-
teiliges: “Über Teslas Privatleben ist
fast nichts bekannt, außer dass er
einen teuren Lebensstil pflegte und
sich gegen Ende seines Lebens
mehr und mehr zurückzog. Nach sei-
nem Tod stellte sich heraus, dass der
großartige Erfinder trotz seiner er-
heblichen Zahl an Erfindungen einen
Schuldenberg hinterlassen hatte.

Das FBI hielt Teslas Nachlass zu-
nächst streng geheim und übergab
ihn erst 1957 an Jugoslawien, wo er
heute im Tesla-Museum in Belgrad
zu besichtigen ist. Bis heute ist vieles
an Teslas Schaffen Nahrung für Spe-
kulationen und Verschwörungstheo-
rien weltweit. Seine Urne befindet
sich heute im Belgrader Nikola-Tesla-
Museum.” 

In seinem e-book gab Benjamin
Seiler seinerseits einen guten Über-
blick über Teslas Leben als Erfinder
eines Generators zur Erzeugung von
kosmischer Energie4. Er beschrieb
ihn als weisen Mann, der vehement
gegen die Atomspaltung war und
zitierte dazu Tesla: “Eine Energie, die
durch Zerstörung von Naturelemen-
ten erzeugt wird, ist ein Verbrechen
gegen die Natur und wird eines
Tages zur Katastrophe führen.” Seine
Energie, sagte er, sei saubere Ener-
gie und: “Wenn wir uns gegen ihre
Anwendung entscheiden, wird uns
die Zukunft schuldig sprechen.”

Es seien, so schreibt Benjamin Sei-
ler, die Worte eines Propheten gewe-
sen, denn 941 Tage nach Teslas Tod
fiel die erste Atombombe auf Hiroshi-
ma. 14’872 Tage später explodierte
der Kernreaktor in Tschernobyl (von
Fukushima nicht zu reden!) Tesla,
einst eine Lichtgestalt, verbitterte an
der Eigensucht und Dummheit der
Menschen. Seine Phobien nahmen
zu, ebenso wie seine Geldsorgen. 

Geheimnisse rund um Nikola Teslas Tod

Nikola Tesla wurde am 28. Juli 1856 im
damals österreichischen Dorf Smiljan gebo-
ren. Er starb am 8.1.1943 in New York.
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Zitat Benjamin Seiler: “Mit stetiger
Regelmässigkeit musste er in billige-
re Hotels umziehen (Hotelrechnun-
gen bezahlte er schon längst nicht
mehr selbst), und seine Ernährung
reduzierte sich auf Milch und Zwie-
back. Verarmt und ausgezehrt ver-
starb er in der Nacht des 7. Januar
1943 in seinem Bett im Hotel New
Yorker. In seinem 86 Jahre dauern-
den Leben kämpfte Nikola Tesla
dank seiner ‘Kühnheit und Ignoranz’
immer wieder gegen das vermeintlich
Unmögliche an und triumphierte dar-
über. Obwohl er uns das Tor zu
einem kosmischen Energieverständ-
nis öffnen konnte, war er nicht in der
Lage, die Engstirnigkeit seiner Zeit-
genossen zu überwinden. Am 12.
Januar 1943 nahm die Welt mit
einem Staatsbegräbnis in der New
Yorker Kathedrale St. John the Divine
Abschied von Nikola Tesla, bevor
sein Körper eingeäschert und nach
Jugoslawien zurückgebracht wurde.
2’000 Menschen wohnten dem Got-
tesdienst bei, darunter auch viele
Serben und Kroaten. Diese sassen
streng getrennt voneinander in den
beiden Flügeln der riesigen Kathe-
drale. So wurde Nikola Tesla sogar
noch über den Tod hinaus begleitet
von der Engherzigkeit seiner Mitmen-
schen.”4

Im Buch “Nikola Tesla - Biografie”
schreibt Franz Ferzak5: “Als am 5.
Januar 1943 das Zimmermädchen
zum Saubermachen kam, gab Nikola
Tesla ihr den Auftrag, das ‘Bitte-nicht-
stören-Schild’ an die Tür zu hängen
und alle Besucher abzuweisen, da er
längere Zeit nicht behelligt werden
sollte. Am Freitag, den 8. Januar
1943, fand ihn ein Stubenmädchen
morgens tot im Bett. Er war in der
Nacht zuvor, am 7. Januar, gestor-
ben. Als Todesursache wurde Herz-
kranzgefässverengung festgestellt.”

Die Liste der 2’000 Menschen, die
am Staatsbegräbnis in der Kirche St.
John the Divine teilnahmen, umfasst
berühmte Namen: da waren Ernest
Alexanderson von General Electric,
Harvey Rentschler von den For-
schungslabors der Westinghouse
Company, Edwin Armstrong, der Bot-
schafter Jugoslawiens D. M. Stanoja-
vitch, Gano Dunn und persönliche
Freunde wie Kenneth Swezey und
John J. O’Neill. 

In der New York Sun sei, so steht
hier, ein Nachruf erschienen, in dem
unter anderem stand: “Mr. Tesla war
86 Jahre alt, als er starb. Er starb
allein... Er muss ein Genie gewesen
sein. Er erhaschte einen Blick in die-
sen konfusen und mysteriösen Be-
reich, der das Bekannte vom Unbe-
kannten trennt.”

Die verrückteste Version

Doch laut neueren Informationen
von “Project Avalon” und “Project
Camelot” - siehe nächste Seite - sol-
len alle diese Versionen über den Tod
Nikola Teslas nicht stimmen und alles
ganz anders gewesen sein. Es gebe
eine wachsende Anzahl von For-
schern, die davon überzeugt seien,
dass Nikola Tesla nicht eines natür-
lichen Todes gestorben sei. Das “Pro-
ject Avalon” und das “Project Came-
lot” decken hintergründige Ma-
chenschaften auf der Suche nach der
Wahrheit auf und interviewen Leute.  

Eine wichtige Rolle spielt dabei
der jüdische US-Amerikaner Eric
Berman, der 1999 etwa 29jährig war.
Er stellte zu dieser Zeit fest, dass
seine Freundin die Tochter des Ex-
Nazi-SS-Kommandanten Otto Skor-
zeny war. Damals traf er den älter
gewordenen Otto Skorzeny zufälli-
gerweise mal. Dieser lebte seit Jah-
ren in USA, arbeitete als Zimmer-
mann und hatte nach dem Zweiten
Weltkrieg durch den CIA eine neue
Identität bekommen. Eric Berman
wusste nicht, dass Otto Skorzeny
“eigentlich” am 6. Juli 1975 in Spa-
nien im Alter von 67 Jahren verstor-
ben war. Er stand ja lebendig vor
ihm, immer noch gross und aufrecht
im Alter von 90! Doch da Skorzeny
sein Lebensende nahen fühlte, legte
er gegenüber Berman, dem er ver-
traute, ein volles Geständnis - eine
sogenannte “Deathbed confession”
(Totenbett-Beichte) - ab und gestand
unter anderem, Nikola Tesla im Auf-
trag Hitlers ermordet zu haben. Skor-
zeny übergab ihm einen Schuhkar-
ton voller Fotos, die seine Angaben
bestätigen sollten7.

Aufgegriffen wurden Otto Skorze-
nys “Deathbed-Confessions” durch
Sir Vojislav Milosevic, den Direktor
des Center for Counter-Terrorism &
World Peace (Zentrum für Konterter-

rorismus und Weltfrieden). Er
schreibt8:  “Die Wahrheit über seinen
Tod wurde uns nahe gebracht, nach-
dem wir folgenden Film gesehen hat-
ten” und führt auf derselben Seite
gleich noch eine ganze Reihe per-
sönlicher Fotos auf, die Otto Skorze-
ny in einer Schuhschachtel Eric Ber-
man übergeben hatte. 

Bei dem Film, den man auf jener
Website anklicken kann, handelt es
sich um ein eindrückliches Dokument
von Beweisen, die der jüdische Nazi-
jäger Eli Rosenbaum und mit ihm
andere professionelle Nazijäger
zusammengetragen hatten, wonach
ehemalige Nazis teilweise heute
noch am Leben sind und nach dem
Zweiten Weltkrieg in USA zum Teil
als hohe Funktionäre der CIA, NASA
und FBI eingesetzt wurden. Sie
kamen ungestraft davon, obwohl sie
an der  Tötung von Millionen Juden
mitschuldig waren. Auch Otto Skor-
zeny entging, obwohl er Leibwächter
Hitlers und ein überzeugter Nazi war,
am Nürnberger Strafprozess  einer
Verurteilung. Die Frage ist: warum?

Nikola Tesla musste für die Nazis
sehr interessant gewesen sein. Er
hatte eine beträchtliche Anzahl von
elektrischen und elektronischen Ge-
räten sowie Todesstrahlwaffen konzi-
piert, die in der Entwicklung um Jahr-
zehnte voraus waren und von erheb-
lichem Interesse für das Militär und
die Geheimdienste gewesen sein
dürften. 

Laut Skorzeny hatte Tesla im
Dezember 1942 mehrere Treffen mit
zwei US-Regierungsbeamten, die er

Otto Skorzeny, Ex-SS-Obersturmführer
und - wie er in seinen Todesbett-Geständ-
nissen gestand - Tesla-Attentäter.
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Zum “Project Avalon” und “Project Camelot”
Eine zentrale Figur bei beiden Projekten ist Bill Ryan, amerika-

nischer Mathematiker, Physiker und Psychologe. Das “Project
Avalon” wurde im August 2008 ebenfalls von ihm und Kerry Cas-
sidy vom “Project Camelot” erstellt und wird eine ähnliche Mission
verfolgen, wie das ursprüngliche “Project Camelot”, als es im Jahr
2006 lanciert wurde. Offensichtlich musste aus unbekannten
Gründen die Camelot-Website archiviert werden, so dass die Ava-
lon-Website deren Aktivitäten fortführt. Bill Ryan teilte auf dieser
Website mit, dass er sich einmal äussern werde zu den “Ketten
von Ereignissen, die zur Trennung von den zwei Seiten und zur
Archivierung der Camelot-Seite geführt hat”. 

Doch die Camelot-Seite gewährt immer noch auf einer allge-
meinen Portalseite Eintritt zu diversen neuen Seiten, inklusive
Project Avalon und Kerry Cassidys neuer Portalseite  Project
Camelot Productions. Die ursprüngliche, ausführliche Camelot-
Seite, die freien Zugriff auf über 200 Stunden umfangreiches
Video- und Audio-Interviewmaterial gewährt, kann immer noch
angeklickt werden. Ausserdem gibt es auf der Camelot-Portalsei-
te über 100 Videos in voller Länge. 

Es bleibt zu vermuten, dass die Camelot-Seite Material über Ver-
schwörungen verbreitete, welches irgendwelchen Kreisen ein Dorn im Auge war, zum Beispiel ihre Position zum Non-
disclosure-Projekt von Steven Greer, zum Impfthema, zu  Henry Deacons drei öffentlichen Auftritten, die in seiner Erklä-
rung auf der Bühne des Exopolitic-Kongresses in Barcelona gipfelte, dass er die Basis auf dem Mars besucht hätte.
Ausserdem war die Camelot-Seite mehrfach gehackt und Seiten gelöscht wurden, was Bill Ryan keineswegs gehindert
hatte, weiter zu machen. Ja, er äusserte sich sogar auf der Website gegenüber anonymen Hackern so, dass solche
Angriffe sie nur in ihrem Weitermachen bestärken. Es gab weitere Themen wie “Big Brother”, “HAARP-Projekt”, “UFO-
Archive”, “Scientology”, die soviel Zündstoff enthielten, dass sich die Betreiber Angriffen aussetzten.1

Im “Project Avalon” schlägt Bill Ryan sanftere Töne an. Er hat es sich dort zusammen mit Partnerin Kerry Cassi-
dy zur Aufgabe gemacht, mit einer grossen Gruppe von Freiwilligen auf der ganzen Welt zur Aufklärung über
Geheimprojekte und Projekte gegen die Menschheit zu informieren. Im “NET-Journal” wurde sein Interview mit dem
kurz danach (am 27. Juni 2011) verstorbenen US-Astronauten und Freie-Energie-Forscher Brian O’Leary2 publiziert.
Am 21. November 2008 hatte er am Kongress des Jupiter-Verlags in Sasbachwalden den MMS-Erfinder Jim Hum-
ble interviewt3. Es geht ihm wohl wie anderen um die Aufdeckung von Konspirationen gegen die Menschheit, aber
er arbeitet im Gegensatz zu anderen immer lösungsorientiert und streicht in seinen Interviews die Chancen zur
Wahrheitsfindung heraus. Eines der neusten Themen ist die Wahrheit über Nikola Teslas Tod bzw. die Untersuchung
der Bekenntnisse von Otto Skorzeny.4

Bill Ryan formuliert sachlich, engagiert, nimmt aber kein Blatt vor den Mund und ist völlig unabhängig von irgendwel-
chen Interessensgruppen. Er gelobt, “nicht kommerziell zu bleiben. Ich werde nicht weiter Spenden von Project Came-
lot erhalten, aber es besteht die Möglichkeit, dieses neue Projekt mit einer Spende zu unterstützen, wenn Sie möchten.
All jenen, die uns in der Vergangenheit gespendet haben, möchte ich meine tiefe Dankbarkeit ausdrücken. Sie spielen
in dieser finanziellen Gratwanderung eine wichtige Rolle, indem Sie uns helfen, dass wir diese Arbeit fortführen können”.

Zitat aus einem Statement vom 5. März 2010: “Ich werde die besten Informationen und Inspirationen zur Verfügung
stellen, die ich in die Hände bekomme, und ich werde fortfahren, Video- und Audio-Interviews in der Tradition des ‘Came-
lot-Projects’ zu führen, wie auch zusammenfassende Artikel und Kommentare hinzuzufügen. Diese Interviews werden
von einem gut organisierten Team, das auch für ‘Project Camelot’ und David Wilcocks Divine Cosmos-Seite arbeitet,
schriftlich verfasst. Auch diese Menschen sind ungepriesene Helden für ihren Dienst an der Menschheit.”

Er schreibt ausserdem von einem Gelöbnis derer, “die auf der Round-Table-Liste mitmachen” (wo sich jeder ein-
tragen kann), und beim “Runden Tisch” denkt man im Zusammenhang mit Camelot und Avalon unwillkürlich an die
Ritter der Tafelrunde in der mystischen Legende um König Artus. Es geht jedenfalls auch beim “Project Avalon” und
beim “Project Camelot” um innere Zusammenhänge von Menschen, die sich zusammenfinden, um die Wahrheit zu
finden und bekannt zu machen und um das Negative aufzudecken und ins Positive zu wandeln.

Literatur: 
1 http://projectcamelotportal.com/
2 Schneider, Inge: “Zum Ableben von Brian O’Leary: Mutiger Kämpfer für die Freie Energie bis zum Schluss!”, in “NET-Journal, Nr. 7/8, 2011
3 http://projectavalon.net/lang/de/Jim_Humble_MMS_Project_Camelot_Interview_DE.pdf
4 http://projectcamelot.org/tesla.html

Bill Ryan, hier mit Kerry Cassidy, besitzt einen
Bachelor of Science in Mathematik mit Physik und
Psychologie (Bristol University, GB, 1974) und lehrte
für kurze Zeit.
Im November des Jahres 2005 rief er die Website
www.serpo.org ins Leben, die über eine angebliche
Enthüllung eines Austauschprogramms ziwschen
Aliens und den USA berichtet. Inzwischen reist er um
die ganze Welt und widmet all seine Zeit den beiden
Projekten Camelot und Avalon, die er gemeinsam mit
Kerry Cassidy ins Leben gerufen hat.
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in seine geheimsten Technologien
und Entdeckungen einweihte. Auch
von anderen Quellen wird bestätigt,
dass diese Beamten (FBI?) eine
Menge Dokumente mitnahmen, um
davon Mikrofilme zu erstellen. 

Wenn der folgende Teil der Ge-
ständnisse Skorzenys stimmt, hat es
enorme politische Brisanz und erklärt
auch, weshalb Nazis in den USA mit
Samthandschuhen angefasst wur-
den.

War George H. Scherff jr., Sohn
von Teslas Assistent, 41. US-
Präsident George W. Bush?

Danach befragt, weshalb wohl Otto
Skorzeny ihm diese Geständnisse
abgelegt hatte, antwortete Eric Ber-
man8: “Ich traf mich mit seiner Tochter,
er wusste, dass ich Jude war, und  vor
allem, dass ich ein ehrenhafter Bur-
sche bin, und er dachte, dass ich
etwas unternehmen würde, um die kri-
minellen Nazis, die offensichtlich mit
dem US-Militär kooperierten, der
Justiz auszuliefern. Sein Ziel war aber,
mit George H. W. Bush sr. und den
anderen Nazis abzurechnen.” 

Man horcht auf bei dem Satz: “...
mit George H. W. Bush und den
anderen Nazis”... Bei der Abrech-
nung muss es sich um eine alte
Fehde gehandelt haben, die mit Geld
und Macht zu tun hat. So liess Otto
Skorzeny im Interview mit Eric Ber-
man die Bombe platzen, dass der
Sohn von Teslas engstem Mitarbei-
ter, Finanzsekretär und Geschäftslei-
ter, George H. Scherff, später der 41.
US-Präsident George H. W. Bush
gewesen sei. Skorzeny kannte die
Scherffs von Deutschland her, wie
auf dem beistehenden Bild aus dem
Jahr 1938 erkennbar wird, wo er und
die Scherffs abgebildet sind. Die
Nazis seien gewissermassen durch
die Bush-Familie gegründet worden,
bekannte Otto Skorzeny Eric Berman
gegenüber. (Bekannt wurde jeden-
falls, dass die US-Bank Warburg die
Nazi-Regierung und somit den Zwei-
ten Weltkrieg der Deutschen finan-
ziell massiv gefördert hat.)

Auch in der bekanntesten Coast-
to-Coast-TV-Show von Alex Jones
vom 1. November 2010 wurde das
Thema behandelt: “Was George H.
Scherff the 41st US President?”9

George H. W. Scherff war von
1898 bis 1905 vollzeitlicher Ge-
schäftsführer von Nikola Tesla, der
ihm voll vertraute. Danach arbeitete
er noch sporadisch für Tesla. Von
einer konspirativen Tätigkeit von
Gerge H. W. Scherff sr. ist zumindest
aus dieser Zeit nichts bekannt. 

Er war aber offenbar ein illegal ein-
gewanderter Deutscher. So verbrachte
sein Sohn eine gewisse Lebenszeit in
Deutschland, wo er in Kontakt mit
Nazis kam und danach als “Spion” der
Deutschen nach USA zurückkehrte
und bei Nikola Tesla  (wie noch an
anderer Stelle erwähnt wird) als
“curious George spionierte”, was umso
leichter war, als sein Vater damals
noch bei Tesla ein- und ausging.

Am 17. Januar 2006 gab Eric
(Übername “Orion”) Berman in einem
Live-Radio-Interview auf Republic
Broadcasting Network folgendes wie-
der: “Skorzeny starb am 31. Dezem-
ber 1999. Sein Körper wurde kre-
miert, ich habe eine Kopie seines
Totenscheins gesehen, und ich sah

seine Asche. Nach dem Zweiten
Weltkrieg half er George H. W. Bush
die CIA durch die Operation Paper-
clip und Odessa zu gründen.” 8

Wer aber nach einem Beweis
sucht, dass George W. Scherff jr.
wirklich der 41. US-Präsident gewe-
sen sein soll, wird vergeblich suchen.

In einem Blog10 gibt es folgende klä-
rende Bemerkung: “George H. W.
Bush’s sen. eigentlicher Name ist
‘George W. Scherff jun.’. Er kam in die-
ses Land (USA) während der Opera-
tion Paperclip mit dem Rest der Nazis.
Er ist Prescott Bushs ‘adoptierter’
Sohn... Georges wahrer Vater ist
George H. W. Scherff. Er war der Ge-
schäftsleiter von Nikola Tesla... Pre-
scott betrieb Bankgeschäfte für Hitler.
Das ist eine nachgewiesene Tatsache.
Er kam sogar fast ins Gefängnis dafür
und musste seine Bankgeschäfte auf-
geben... Versuchen Sie mal, irgend-
ein Jugendbild von George H. W.
Bush sen. im Alter zwischen 3 und 16
Jahren (also 1927-1940, d. Red.) zu
finden...Sie werden nichts finden... 

Dieses etwa 1938 aufgenommene Bild aus seiner “Schuhschachtel” soll laut Otto Skor-
zeny (siehe rechts aussen) die Scherff-Familie und einige Freunde zeigen: der späte-
re SS-Obersturmführer Martin Bormann (links) hält die Hand von Mutter Scherff. Vorne
der spätere SS-Geheimdienstchef Reinhard Gehlen. Im Zentrum des Bildes (in deut-
scher Marine-Uniform) George Scherff jun., der von 1989-1993 als George H. W. Bush
41. US-Präsident gewesen sein soll, Rechts neben ihm George Scherff, sein biologi-
scher Vater, eines illegal in die USA eingewanderten Deutschen und Nikola Teslas
Assistent und Buchhalter.   
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Er war eben zu dieser Zeit in
Deutschland und trug eine deutsche
Marine-Uniform.” *

Diese Geschichte tönt wirklich ver-
rückt und abstrus, umso mehr, als
nirgendwo erwähnt wird, wie George
Scherff jr. Prescott Bush kennen lern-
te, aber es gibt Quellen, die bestäti-
gen, dass etwas daran sein könnte. 

Eric (“Orion”) Berman schrieb als
Resultat der Bekenntnisse Otto Skor-
zenys das E-Buch “The Bush con-
nection”11, und der “Idaho Observer”
vom 19. April 2007 brachte eine aus-
serordentlich gut dokumentierte,
etwa 50seitige Zusammenfassung
der Ereignisse und Hintergründe von
Don Nicoloff mit genealogischen
Analysen des Historikers Webster
Tarpley. Diese umfassen sämtliche
persönlichen Daten (Geburt, Tod,
Aus-/Einwanderung usw.) der Bushs,
der Scherf(f)s und der Walkers12. 

Die historischen Recherchen las-
sen die Geständnisse eines Otto
Skorzeny zumindest teilweise als
plausibel erscheinen: dass George

H. W. Bush, 41. US-Präsident, in
Wirklichkeit mit George H. Scherff jr.
identisch ist. Dieser war der Sohn
von Nikola Teslas Assistent und Ge-
schäftsführer, einem illegalen deut-
schen Einwanderer, der 1895-1905
vollzeitlich und später teilzeitlich bei
Tesla angestellt war.

George H. W. Bush alias George
H. Scherff jr. war übrigens bei Tesla
oft ein- und ausgegangen und ist die-
sem eher unangenehm aufgefallen
als “curious George”, der auch ab
und zu kleine Dinge mitgehen liess.

Später gab “Curious George” einer
Zeichentrickgeschichte und einem
Zeichentrick-Film von Alan Shalleck
den Namen. 

Shalleck wurde anfangs Februar
2006 tot aufgefunden, möglicherweise
durch den CIA im Auftrag von Politi-
kern umgebracht, drei Tage, bevor der
Film über “Curious George” weltweit in
den Kinos anlief. Mit diesem Attentat
sollte offenbar verhindert werden, dass
dieser Co-Autor des Films die ihm
bekannte wahre Identität von George
H. W. Bush sr. alias George H. W.
Scherff jr. publik machen würde.

Zurück zu Nikola Tesla

Am 4. Januar 1943 besuchte Geor-
ge Scherff sr. Nikola Tesla zum letzten
Mal. Als jahrzehntelanger Mitarbeiter
in verschiedensten Funktionen war er
ja derjenige, der mehr Einblicke ins

Leben und Wirken Teslas bekommen
hatte als irgendein anderer.

Am 6. Januar 1943, sagte Skorzeny
1999 zu Eric Bermen, sei er zusam-
men mit dem Nazi-Mitglied Reinhard
Gehlen zu Tesla gegangen. Sie hätten
ihn gezwungen, die Details der wich-
tigsten Erfindungen herauszugeben.
Danach hätten sie Tesla erstickt und
den Inhalt aus Teslas Safe gestohlen,
nach Deutschland geschafft und an
Hitler übergeben. Am 8. Januar 1943
wurde Tesla tot in seinem Zimmer auf-
gefunden.6 Zu bemerken ist, dass das
US-Militär alle Erfindungen im Rah-
men des Projekts “Paperclips” nach
Kriegsende von Deutschland in die
USA zurückschaffen liess.  

Alan J. Shalleck, der Autor und Zeichner der Zeichentrickserie und -filme, widmete
seine Figur dem “Curious George”, dem neugierigen George W. Sherff jr., der in Tes-
las Akten herumgeschnüffelt hatte und der Sohn seines Assistenten war. 

* In der Washington Bibliothek gibt es ein Bild
aus dem “Life-Magazin” von George H. W.
Bush, das ihn (1929) im Alter von 5 Jahren
zusammen mit seiner Schwester Mercy zeigt.
Danach finden sich allerdings keine Notizen
mehr bis 1940, was den obigen Informationen
entspricht.

In seinem Buch “Money Power” erwähnt
der US-Autor Steven S. Sadleir, dass
George H. W. Bush Sr. eigentlich der Sohn
des illegal nach USA eingewanderten
Deutschen George H. W. Scherff war, der
als Assistent bei Nikola Tesla tätig war. 
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Darüber, was nach dem Tod Tes-
las geschah, gibt es verschiedene
Versionen. Der versierte Tesla-Bio-
graph John O’Neill schrieb, dass
Tesla zwar 1942 geistig noch fit war,
dass es ihm der körperliche Gesund-
heitszustand seit Ende des Jahres
1942  aber nur noch selten erlaubte,
das Bett zu verlassen. Fotos aus die-
ser Zeit zeigen einen völlig ausge-
mergelten Menschen. Zitat: “Am Mor-
gen des 5. Januar gestattete er dem
Zimmermädchen, die notwendigen
Arbeiten auszuführen und gab dann
die Anweisung, man möge doch da-
für sorgen, dass niemand zu ihm vor-
gelassen werde, weil er nicht gestört
werden wolle.” Er bat, das Schild
“Bitte nicht stören” an die Türe zu
hängen. Zitat: “Das Personal hielt
sich strikt an den Auftrag; es erschien
keineswegs ungewöhnlich, da Tesla
sich immer wieder auch über längere
Zeiträume hin absolute Ruhe ausge-
beten hatte. Am frühen Morgen des
8. Januar setzte sich ein besorgtes
Zimmermädchen über Teslas Anwei-
sung hinweg. Sie betrat sein Zimmer
auf die Gefahr hin, den Unmut des
Erfinders auf sich zu ziehen und fand

ihn dort tot vor... Der Übermensch
war so gestorben, wie er seit jeher
gelebt hatte - allein.” 

Die Hotelverwaltung benachrichtig-
te die Polizei und teilte ihr mit, dass
Tesla allein und ohne ärztlichen Bei-
stand verstorben sei. Zitat: “Der
zuständige Beamte erklärte, der Tod
sei in der Nacht des 7. Januar 1943
auf natürliche Weise infolge von
Altersschwäche eingetreten. Wenig
später erschienen einige Mitarbeiter
des FBI, öffneten den Safe in Teslas
Hotelzimmer und entnahmen ihm
sämtliche Papiere, um sie auf Hin-
weise zu einer vermuteten geheimen
Erfindung von kriegswichtiger Bedeu-
tung zu untersuchen. Dann wurde der
Leichnam Campbell’s Funeral Parlors
an der Kreuzung Madison Avenue/
81th Street übergeben.”13

Die verpasste Auszeichnung

Interessant ist, dass in Margaret
Cheneys Buch “Nikola Tesla - Erfin-
der, Magier, Prophet”14 steht, dass
der Armutszustand Nikola Teslas
Mitgefühl und Erschütterung selbst
in höchsten Regierungskreisen ge-

weckt hatte. Danach hatte Eleanor
Roosevelt, First Lady, kurz vor Tes-
las Tod versucht, sich bei ihrem
Mann, dem amtierenden US-Präsi-
denten Franklin D. Roosevelt, für
den Erfinder einzusetzen - vielleicht
mit der Idee, ihm eine Auszeichnung
zukommen zu lassen. Zitat: “Im Bel-
grader Tesla-Museum kann man drei
kurze Mitteilungen auf dem offiziel-
len Briefpapier des Weissen Hauses
lesen. Auf Ersuchen des Autors
Louis Adamic hatte Mrs. Roosevelt
am 1. Januar versprochen, den Prä-
sidenten zu bitten, an Tesla zu
schreiben, und sie hatte gesagt,
dass sie ihn selbst bei ihrer nächsten
Reise nach New York aufsuchen
werde... In einer dritten Notiz vom
11. Januar an Adamic übermittelt
Eleanor Roosevelt die Nachricht des
Präsidenten und ergänzt, wie traurig
sie gewesen sei, vom Tod des Erfin-
ders zu erfahren.”

Am Begräbnis gab es Ehrungen
und Lobreden zu Hauff - vom US-
Präsidenten selber und von den drei
Physiknobelpreisträgern Millikan,
Compton und James Franck - , doch
sie kamen zu spät. 

Eines der wenigen öffentlichen Fotos, in welchem Nikola Tesla mit seinem Assistenten George Scherff zu sehen sein soll: hier am
Bankett der Association of Radio-Engineers im Jahr 1915: Nikola Tesla zuhinterst in der Mitte stehend, George Scherff in der hinte-
ren rechten Reihe der Erste von rechts.
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Zu Herzen gingen die Worte des
Autors Louis Adamic: “Der wirkliche,
bedeutende Teil Teslas lebt in sei-
nem Werk, das grossartig und beina-
he jenseits allen Ermessens liegt und
das einen integralen Bestandteil
unserer Zivilisation, unseres täg-
lichen Lebens, unserer gegenwärti-
gen Kriegsanstrengungen darstellt...
Sein Leben ist ein Triumph.”14

Sie alle wussten nichts von den
Bekenntnissen eines Otto Skorzeny,
die erst 1999 erfolgen sollten, nichts
davon, dass dadurch auch offensicht-
lich wurde, dass Nikola Tesla von
einigen Kräften in seiner näheren
und weiteren Umgebung massiv hin-
ters Licht geführt worden war. 

Eric Berman hat nicht nur über
diese Ereignisse in mehreren Radio-
sendungen berichtet und sie ins
Internet gebracht, sondern er hat die
Bekenntnisse Skorzenys (was dieser
erwartete) auch an das amerikani-
sche Justizdepartement weiterge-
meldet, welches diese jedoch nicht
ernst nahm. 

Eine ausgezeichnete und seriös
erscheinende Quelle mit einem Über-
blick über die Ereignisse und weitere
delikate Inhalte liefert das E-Book
“Veil of Invisibility” von Alexander
Putney15. 

Putney schreibt: “Die drei Nazi-
Mörder Skorzeny, Gehlen und Geor-
ge H. W. Bush (alias George H.
Scherff, d. Red.) nahmen am Be-
gräbnis Nikola Teslas teil. Das FBI
kolportierte die Unwahrheit, als es
die Welt informierte, dass Tesla im
Schlaf gestorben sei. Einmal mehr:
die US-Regierung hat Tesla aufgege-
ben. Warum? Er war das grösste
Erfindergenie und bewies immer
seine Loyalität gegenüber den Ameri-
kanern, indem er Geräte erfand (z.B.
die Todesstrahlwaffen, d. Red.), um
den Amerikanern zu helfen, sich
gegen die Nazis und andere Attacken
zu wehren. 

Warum hat die US-Regierung
Nikola Tesla aus den historischen
Büchern eliminiert? Um Bushs Ge-
heimnis, den illegalen Pakt mit Hitler,
zu schützen und um die umwelt-
freundlichen Freie-Energie-Technolo-
gien Teslas vor Amerikas Bevölke-
rung und vor der ganzen Welt fern zu
halten. Skorzeny und Gehlen über-
gaben die gestohlenen Erfindungen

Hitler in Berlin, der erfreut war über
die erfolgreiche Aktion.”

Nach dieser Quelle gab es offen-
bar auch nach dem Zweiten Welt-
krieg eine geheime Nazi-Bruder-
schaft. Gemäss dem Mitbegründer
Otto Skorzeny trug sie den Namen
“Bruderschaft der arischen Natio-
nen”. Ihr gehörten alte Nazi-CIA-
Agenten an einschliesslich ihm
selbst, Adolf Hitler, George H.
Scherff, Martin Bormann, Reinhard
Gehlen, Walter Rauff, Alois Brunner,
Joseph Mengele und August Hirt16.

Der geneigte Leser merkt, dass  Hit-
ler in dieser Liste auch aufgeführt ist,
obwohl er 1945 Selbstmord gemacht
haben soll. Doch davon später.  

Die Mitglieder dieser Bruderschaft
hätten sich alle in den Vereinigten
Staaten wiedergefunden und seien
jahrelang Nachbarn Skorzenys an
der Boynton-Küste in Florida ge-
wesen. Hirt ist offenbar 2001 gestor-
ben, zwei Jahre nach Skorzenys
eigenem Tod im Jahr 1999 im Alter
von 90 Jahren. Alle anderen Mitglie-
des Nazi-Spionagerings sollen immer
noch leben und hätten sich selber
ihrer kriminellen Machenschaften
gerühmt, indem der CIA ihre lukrati-
ven organisierten kriminellen Dro-
gen- und Waffengeschäfte koordi-
nierte. Gerüchteweise wurde be-
kannt, dass der frühere SS-Offizier
und Arzt Josef Mengele mit Hilfe von
Menschenversuchen in KZs und spä-
ter in Brasilien  lebensverlängernde
Massnahmen erarbeitet hatte...

Otto Skorzenys zweites
Leben

Da wir beim Schreiben dieses Bei-
trags mehr über Otto Skorzeny erfah-
ren wollten, suchten wir im Internet
unter Wikipedia und erfuhren dort
unter anderem: 

“1952 heiratete er zum dritten Mal.
Ab 1953 fungierte er unter anderem
als Berater des argentinischen Präsi-
denten Juan Perón und des ägypti-
schen Staatschefs Nasser.

Skorzeny war durch seine diver-
sen Geschäftstätigkeiten (unter an-
derem hatte er die Generalvertretung
der österreichischen VÖEST für Spa-
nien und Lateinamerika) wohlha-
bend, er bewohnte in Madrid eine
Etagenwohnung und besaß auf Mal-
lorca ein Fischerhaus. Er pflegte
auch weiterhin Beziehungen zu frü-
heren SS-Männern und gründete 1960
die Neonazibewegung CEDADE (Cír-
culo Español de Amigos de Europa).
Skorzeny starb am 6. Juli 1975 im Alter
von 67 Jahren in Madrid. Er wurde ein-
geäschert, die Urne später auf dem
Döblinger Friedhof beigesetzt. Bei sei-
ner Beerdigung in Wien salutierten
‘alte Kameraden’ mit dem Hitlergruß.”
Zitat-Ende.

Wenn Skorzeny aber am 6. Juli
1975 im Alter von 67 Jahren verstor-
ben sein soll, wie kann er dann Eric
Berman im Jahr 1999 gestanden
haben, Nikola Tesla ermordet zu
haben? 

Dort steht: “Otto Skorzeny war Hit-
lers Bodyguard und auch ein Mörder,
einer der vielen Nazis, die nach dem
Zweiten Weltkrieg aus Deutschland
nach USA infiltriert wurden, als Teil
des Projekts Paperclip. Viele dieser
Nazi-Wissenschaftler wurden Mitar-
beiter der NASA, der CIA und ande-
rer US-Geheimdienste. 

Obwohl Skorzeny offiziell 1975 in
Spanien verstarb, ‘wiedererstand’ er
1999 und gestand, dass er nach
Ende des Zweiten Weltkriegs - im
Gegensatz zu den von der CIA kol-
portierten Versionen - Hitler zur
Flucht nach Österreich verholfen
hatte im Flugzeug der Pilotin Hanna
Reitsch. 

Skorzeny sagte aus: ‘Hitler beging
nicht Selbstmord. Sein Double wurde
mit einem Schuss zwischen die Augen
getötet. Die Analyse der Zähne haben
ergeben, dass es nicht Hitler war. Die
Amerikaner hielten dies geheim, weil
sie befürchteten, dass die Wahrheit
den Ärger der Russen heraufbe-
schwören würde’.”

Zur Operation Paperclip: Die Ope-
ration Overcast war ein militärisches
Geheimprojekt der USA aus dem Jahr
1945, um nach der Niederlage des
Deutschen Reiches im Zweiten Welt-
krieg deutsche Wissenschaftler und
Techniker und deren militärtechni-
sches Können und Wissen für eigene

* Laut Wikipedia sind diese NS-Leute
entweder direkt bei Kriegsende
umgekommen oder später verstor-
ben. Nach Skorzenys Aussagen
seien jedoch die Todesdaten gezielt
gefälscht worden, s. Quelle 15, S. 38.
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Zwecke zu rekrutieren. Unter dem
Codenamen Operation Paperclip  fand
kurz darauf die Verbringung der ersten
Gruppe, der Beginn der Umsetzung
der Operation Overcast, statt. Ab 1946
wurde der Begriff Project Paperclip für
die Einbürgerung der Wissenschaftler
und die Fortsetzung der Operation
Overcast verwendet. Heute werden
die Begriffe oft synonym benutzt.

Viktor Schauberger und die
Operation Paperclip

Viktor Schauberger (30. Juni 1885
bis 25. September 1958) gehörte
auch zu den hochkarätigen Erfindern
des 3. Reiches, die im Rahmen des
Project Paperclip nach USA geschafft
wurden. Dort wurde er gezwungen,
im National Atomic Research Labora-
tory zu arbeiten, das heute bekannt
ist als Brookhaven Labs, im östlichen
Long Island/New York. 

Im Detail war es so, dass Schau-
berger aus seiner Ablehnung Hitlers
keinen Hehl machte. Es kam daher
zu Überwachungen durch die Gesta-
po, Beschlagnahmung seiner Geräte
durch das Oberkommando der Wehr-
macht und schließlich fast zu seiner
Hinrichtung im KZ Mauthausen. 1941
arbeitete er für Messerschmitt an
Kühlsystemen für Flugzeugmotoren.
1943 erfolgte die Zwangsverpflich-
tung in einer Außenstelle des KZs
Mauthausen. Er sollte dort mit Unter-
stützung geeigneter Häftlinge (Inge-
nieure, Techniker) einen U-Boot-An-
trieb bauen.

Zum Kriegsende 1945 erfolgte die
Beschlagnahmung seiner Geräte
und Unterlagen durch US-amerikani-
sche und sowjetische Truppen. 1958
wurde er von amerikanischen Vertre-
tern (Gerchsheimer und Donner)
nach Texas eingeladen, um seine
Forschungen und Entwicklungen dort
weiterführen zu können. Nach drei
Sommermonaten in Texas (Red
River) beharrte Schauberger darauf,
nach Europa zurückzukehren. Um
wieder ausreisen zu dürfen, musste
er eine auf Englisch verfasste Ver-
zichtserklärung unterschreiben, wel-
che unter anderem Schweigsamkeit
über seine bisherigen und zukünfti-
gen Arbeiten beinhaltete. Seine in die
USA mitgebrachten Unterlagen und
Modelle durfte er nicht mehr mitneh-

men. Als Viktor Schauberger mit sei-
nem Sohn Walter nach Österreich
zurückkehrte, war er ein gebroche-
ner Mann. Er starb fünf Tage nach
seiner Ankunft. Wie Walter Schau-
berger den Redaktoren des “NET-
Journals (damaliges “Jupiter-Jour-
nal”) im Sommer 1988 bei ihrem
Besuch im PKS-Institut mitteilte, war
sein Vater ein Opfer der Deportation
nach USA geworden. Der Natur-
mensch starb, weil er zu sehr unter
der US-Gefangenschaft gelitten
hatte. Inwiefern die Massnahme,
unter Zwang möglichst viel Nennens-
wertes aus dem genialen Naturfor-
scher herauszupressen, gelang, ist
ein Geheimnis geblieben.  

Dr. J. Hurtak, Ufologe und Historien-
forscher, sagte zur Operation Paper-
clip: “Wie viele wissen, gab es einen
Befehl von Präsident Truman am 15.
August 1945, der dazu führte, dass im
März 1946 dem Flottenkriegskomitee
der Vereinigten Staaten die Erlaubnis
gab, deutsches Material zu den Expe-
rimenten der Hochtechnologie zu
sammeln. Die Operation, die als
‘Paperclip’ bekannt war, hatte zum
Ziel, im Geheimen arbeitende deut-
sche Wissenschaftler privat in die Ver-
einigten Staaten zu bringen, um damit
einen Warmstart, ein Aufholen im
Bereich der V1- und V2-Tests bewir-
ken zu können. Ganz sicher waren die
Deutschen damit beschäftigt, etwas zu
bauen, das die Alliierten als ‘Wunder-
waffensystem’ bezeichneten.”17

So wurden zwischen 1945 und
1955 mit “Overcast” und “Paperclip”
und zwei weiteren Programmen ins-

gesamt 765 Wissenschaftler, Inge-
nieure und Techniker aus Österreich
und Deutschland in die USA geholt. 

Die Geheimnisse rund um Nikola
Teslas Tod aber sind bis heute nicht
aufgedeckt und die Fragen nach der
Verbindung Scherff/Bush auch nicht
restlos geklärt, geschweige denn ihre
Konsequenzen für die heutige Politik
und deren unbekannte Hintergründe
eruiert. 

Teslas Genie

Um sich für gewisse fragliche Punk-
te mehr Grundlagen zu beschaffen,
studierte die Autorin etwa ein Dutzend
Bücher aus der Redaktionsbibliothek,
die mehrere Autoren über Tesla
geschrieben hatten, und obwohl ihr
schon vieles bekannt war, kam sie
denn doch nicht aus dem Staunen her-
aus über dieses Erfindergenie. Was
die Militärs natürlich am ehesten inter-
essierte, war Teslas Gerät zur Erzeu-
gung von sogenannten Todesstrahlen,
laut Tesla “eine neue Technik, um eine
konzentrierte, nicht streuende Energie
durch das natürliche Medium zu proji-
zieren”. Dass Tesla diese Technologie
eigentlich “zur Beendigung des Krie-
ges” konzipiert hatte, hatten diejeni-
gen, die ihn umbrachten, um ihm die
Dokumente zu stehlen, wohlweislich
übersehen, denn das widersprach
ihrer eigenen auf Macht und Kampf
ausgerichteten Lebenshaltung. 

In seiner “unveröffentlichten Auf-
zeichnung von 1935 gibt er einen
Überblick über seine Tätigkeiten15:
“Die Fortschritte, die hier beschrie-
ben werden, sind das Ergebnis mei-
ner Forschungen und Experimente,
die ich mit dem hauptsächlichen Ziel,
elektrische Energie über grosse Ent-
fernungen zu übertragen, jahrelang
durchgeführt habe. Das erste prakti-
sche Ergebnis dieser Bemühungen
war das Wechselstromsystem, das
nun weltweit verwendet wird. Ich
habe dann meine Aufmerksamkeit
der drahtlosen Übertragung zuge-
wandt und konnte auf diesem frucht-
baren Gebiet glücklicherweise ähnli-
che Erfolge erzielen, und auch meine
hier gemachten Entdeckungen und
Erfindung werden in der ganzen Welt
verwendet. Im Verlauf dieser Arbeit
bekam ich die Hochspannungstech-
nik ausreichend in Griff, um im Jahr

George Scherff Sen. war von 1895 bis
1905 Assistent bei Nikola Tesla und Vater
jenes “Curious George”, der in die Comic-
Literatur eingegangen ist.
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1899 einen Radiosender konstruie-
ren und betreiben zu können, der 20
Millionen Volt Spannung erreichte.”

Die Todesstrahlen sollten durch
eine Art elektromagnetische Strah-
lenkanone Gefechtsgegner kampfun-
fähig machen können, aber nicht
töten. 

Nachdem das amerikanische FBI
zumindest einen Teil von Teslas
Akten konfisziert hatte, könnte es ja
sein, dass die  später zur Zeit der
Reagan-Regierung die von den US-
Militärs angewendeten Laserkano-
nen auf einige Experimente Teslas
zurückgingen. 

Tesla hatte ausserdem einen
Unterseebootzerstörer und einen
drahtlosen Torpedo erfunden. Doch
eine weit friedlichere “Erfindung” ist
Teslas “Flutwelle”, die den Krieg
unmöglich machen sollte. Darauf ver-
weist ein Artikel aus seiner Feder, der
am 3. Mai 1907 in der “English
Mechanic and World of Science”
erschien. Diese Flutwelle sollte den
Feind einschliessen und kampfunfä-
hig machen (aber nicht töten).

Am 20. Dezember 1914 schrieb
Tesla einen Artikel in der “Sun” mit
dem Titel “Wissenschaft und Ent-
deckungen sind die grossen Kräfte,
die zur Beendigung des Krieges füh-
ren werden”. Beiträge wie “Wie kos-
mische Kräfte unser Schicksal
bestimmen”, “Die Naturkräfte beein-
flussen uns” und “Wie Kriege in Gang
gesetzt werden” zeigen auf, dass er
hinter die Dinge zu blicken vermoch-
te. Er zeigt im selben Buch18 “Vorteile
der einzelnen Antriebsarten” auf und
erklärte “Die Überlegenheit des elek-
trischen Antriebs” usw.

Sehr faszinierend ist sein Artikel,
der im Dezember 1933 zu “Wie Tor-
nados aufgehalten werden können”
in “Everyday Science and Mecha-
nics” erschien. Wenn man bedenkt,
welche Tornados zur Zeit, da diese
Zeilen geschrieben werden, durch
Teile Amerikas wüten, Millionenschä-
den verursachen und viele Men-
schenleben fordern, erkennt man die
ganze Zynik, welcher dieser Erfinder
begegnet war,  dem es um nichts
anderes ging, als durch sein Leben
und Wirken Lösungen zu erarbeiten,
die Welt und Menschheit bedrohen.
Und das ist auch heute noch nicht
anders.

Zum Schluss: Der Schnee-
ball rollt!

Das alles war ein Ausschnitt aus
einer verworrenen Geschichte, in wel-
cher Zwang und Macht, Unter-
drückung und Korruption ausgeübt
werden, einer Geschichte, von wel-
cher nicht sicher ist, was stimmt und
was nicht.  Tatsache ist, dass auch
heute einige Mächtige nicht mit offe-
nen Karten spielen. Das geht auch aus
dem Film “Thrive - die Blütezeitbewe-
gung” hervor oder zum Beispiel aus
einem im Jahr 2010 geführten Inter-
view von Bill Ryan mit einem Zeugen
eines Geheimtreffens in den USA. Die-
ser will mitgehört haben, dass in die-
sem Kreis von etwa zwanzig der ein-
flussreichsten Männer im Plauderton
über die im Rahmen des Projekts
“Bluebeam” geplante Dezimierung
eines grossen Teils der Menschheit mit
biologischen Waffen und Militärschlä-
gen diskutiert wurde. Doch aus dem
Interview geht auch hervor: Die Men-
schen beginnen zu erwachen. 

Bill: “Wir ermutigen im ‘Project Ava-
lon’ jeden, der Erfahrungen aus erster
Hand gemacht hat, mit seinem Wissen
hervorzutreten und sich bewusst zu
werden, dass in der Mitteilung an die
Menge auch eine gewisse Sicherheit
liegt. Je mehr Leute - wie Sie! - mit
ihrem Wissen aus den Reihen bre-
chen und den Mut haben, zu erzählen,
was Sache ist, umso mehr wird der
Schneeball ins Rollen kommen. Der
Schneeball rollt. Er mag klein sein,
aber er wird rollen.”

Zeuge: “Ja, so ist es. Da wird die
Zeit kommen, da Namen genannt wer-
den. Wenn genug öffentliche Unter-
stützung besteht, werden wir Erklärun-
gen von diesen Leuten fordern und sie
in die Verantwortung nehmen.”

Bill: “Dann verschwindet die Angst!”
Zeuge: “Ja, die Ängste, die Furcht,

die Verunsicherung über die unvor-
hersehbare Art der Ereignisse - das
wird alles verschwunden sein - ein-
fach weg sein. Wir werden zurück
bleiben, um die Menschen zu wer-
den, die wir sind, und ich denke, die
menschliche Rasse ist, als Ganzes
gesehen, verdammt wundervoll.”

Bill: “Ja, dazu gibt es den Film ‘Star-
man’ mit Jeff Bridges von 1984. Star-
man ist ein ausserirdischer Besucher,
der aus friedvollen Gründen hier ist

und versucht, die menschliche Rasse
zu verstehen. Und er versucht, wieder
nach Hause zu kommen. Gegen Ende
des Films sagt er: ‘Möchten Sie wis-
sen, was ich an eurer Rasse schön
finde? Ihr seid am besten, wenn die
Dinge am schlechtesten stehen.’

Ich habe diesen Satz nie verges-
sen. Es geht um die Tatsache, wie
grossartig es an der menschlichen
Rasse ist, in Problemzeiten über sich
hinaus zu wachsen und tief in sich zu
greifen, um das Beste aus sich heraus
zu holen. Es ist diese Antwort auf
Stress, welche uns wunderbar macht.”
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